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Die U -Vootfrage und Amerika
Oie Leute bei Verdun hat sich auf 115 Geschütze und 161 Maschinengewehre«rhöht.

Die Lriegrsorgen Amerikas.
Präsident Wilson ist ein kluger parlamentarischer Tak¬

tiker. Er verfährt jetzt nach hem altbewährten Grundsätze,
die beste Parade ist der Hieb. In beiden Häusern des
Kongresses wird der Widerspruch gegen seine einseitige
Ausfassung von der Würde und der nationalen Ehre des
amerikanischen Voltes immer stärker, die es nach Wilsons
Ansicht verbieten, irgend eine Beschränkung der Bewe¬
gungsfreiheit dem Bürger eines großen, freien, am Kriege
unbrteiligten Landes auszuerlegen.

Nun wohl, erwidert jetzt der Präsident , wenn ihr
Parlamentarier mit meinem Verfahren nicht zufrieden
stid, dann zeigst daß ihr es bester versteht, die Politik zu
führen. Gebt euren Willen nicht in negativer Kritik, son¬
dern in positiven Anordnungen kund, und ich werde mich
dem verfassungsmäßig zum Ausdruck gebrachten Willen des
Volkes unterwerfen.
' Schon türmen sich die Partetschwierigkeiten bergehoch
aus. Tic Demokraten, die Wilsons Neutralitätspolitik für
verderblich halten , können doch ihren eignen Parteivertrcter
nicht im Stiche lasten. Tie Republikaner aber, die stets am
gegnerischen Präsidenten tadelten, daß er zu schwach und
nachgiebig wärch können ihm doch nicht in dem' Augenblick
in die Parade führen, wo er sich zu einer starken und rück¬
sichtslosen Politik bekennt.
. Vorläufig antwortet der Kongreß dem Ansuchen des
Präsidenten damit, daß er sich um die endgültige Stellung¬
nahme hcrumdrückt. So erlebt mau auch im Reiche der un¬
beschränkten Tcmokratie dieselbe Erscheinung wie ander¬
wärts: die Kritik ist billig wie Brombeeren , das Befser-
machcu unendlich schwer. Man behilft sich zunächst damit,
kaß man allcrwärts versichert, in den Krieg dürfe Amerika
ans Anlaß her bedrohten Bewegungsfreiheit der Reifenden
nicht hincingezogcii werden. Auf diesem Wege sucht man
dem Präsidenten, plausibel zu machen, er werde die beste
Listung findest, wenn er den Standpunkt , auf den er sich
»un bedauerlicherweise einmal versteift hat, aufrecht er¬
hielte. aber gleichzeitig den Bruch mit Deutschland ver¬
miede.

Diese opportunistische Strömung scheint insbesondere
n R cp r ä i e n t a n t e n h a u se zu herrschen, während
»Senat  eine schärfere  Umschreibung der Stellung¬
ahme noch vorherrscht. Das geht aus den jüngsten Aeuße-
llngcn des Senators Stone hervor. Reuter und die pro-
kitijche Presse drüben hatten bekanntlich vor kurzem die
esart verbreitet, Stone  wäre durch den bekannten Brief
Alspus vollkommen umgeworfen und bekehrt worden.
Lesern Wandel entsprechend werde die Haltung des gan-
«t Kongresses aussallen. Das scheint aber nicht der Fall
* sein, und der Wunsch war offenbar der Vater dieser
"igcn Meldung . Herr Stone hat außerordentlich klar
'ud einleuchtend  die Folgerungen aus Herrn Wil-
°ns Auffassung gezogen, wenn er sie dahin auslcgt : Wird
!‘n bewaffnetes Handelsschiff versenkt, dann will Wilsvn
^ »tschland wegen eines ungesetzlichen Aktes zur Ver¬
antwortung ziehen. Beharrt aber Deutschland dann auf
^tstem Standpunkt , dann will Wilson die Beziehungen ab-
^echen, die Angelegenheit dem Kongreß unterbreiten und
Mn Entscheidung herbeisühren, ob der Krieg erklärt wer¬
tst soll. Selbstverständlich mißbilligt Stone die grund-
‘»9enöe Anschauung, denn ein bewaffnetes Han-

^schiff fei tatsächlich w i e ein Kriegsschiff
behandeln.
Äilsvns Taktik ist darnach ganz klar. Zunächst streift er

MHandfesseln ab, die ihm die Anerkennung der —tvncsche
Mästung anlegen würde. Er sucht dies aber auf einem
Mickten Umwege zu erreichen. Der Kennzeichnungder
Maffsteten Handelsschiffe geht er dadurch aus dem Wege,
0^ Er die nationale Ehre in den Vordergrund schiebt , die
EEBeschränkung der amerikanischen. Reisenden verbiete,

ihm aber der Kongreß auf diesem Seitenpfadst lehnt
bie Warnung ab, dann ergeben sich Wilsons « chluß
Ölungen von selber.

*

W a sh t n g t o n, 4. März.
Bon dem Vertreter des Wölfischen Bureaus : WährendI® I -r -rv . ». ^ nnirötilt tu.oem heitrerer ocs . I ...
. keine amtliche Darstellung veröffentlicht worden ist

eine glaubwürdige Persönlichkeit, die über die

Vorgänge in den Konferenzen zwischen Wilson und den
Kongreßmitgliedern unterrichtet fst, daß Wilson den Sena¬
toren und Repräsentanten gegenüber ausdrücklich den
Standpunkt vertreten hat, die Vereinigten Staaten müßten
sich in der Behandlung der U-Bootfrage an das b e -
stehende  Völkerrecht halten, weil — wenn ein anderer
Weg erngeschlagen würde — die Vereinigten Staaten in
dem Verkehr mit den fremden Nationen nicht den geraden
Weg würben gehen können. Beide im Krieg befindlichen
Parteien , sagte Wilson, begingen zur Wiedervergeltung für
Taten der Gegenpartei Handlungen, die dem Völkerrecht
nicht streng entsprechen; die Warnung  an die Ameri¬
kaner, sich von den bewaffneten Handelsschiffen fernzu¬
halten. würde eine Anerkennung der Berech¬
tigung deutscher Schiffe , anzugreifen , be¬
deuten.

Lugano,  4 . März . (T .-U.-Tel .)
Ein hierher gelangtes Kabeltelegramm aus Washington

meldet: Im Gegensatz zu dem eigentlichen Inhalt der
Aeußerung Stones beutet natürlich die amerikanische
Enteutcpresfe Stones Rede für ihre Zwecke gegen die
Deutschamerikaner und die von den Deutschen angeblich be¬
einflußten amerikanischen Kreise aus , und sagt, Stone hätte
angekündigt, Wilson werde unbedingt den Widerruf des
deutschen Befehls in Sachen des U-Bootkriegcs verlangen.

Auf unbestimmte Zeit vertilgt.
Washington,  4 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

- Ter Senat  hat den Antrag , die Beratung der Reso¬
lution Gore auf un b est i m m t e Zeit zu vertagen,
mit 138 gegen 14 Stimmen angenommen.  Gore hatte
eine Resolution cingebracht. die den Amerikanern das
Reisen auf bewaffneten Hanüelsöampfern verbietet.

Amsterdam,  i . Mürz . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Reuter meldet ans Washington: Nach der Abstimmung

im Senat erklärte der Republikaner Needs,  es
sei von höchster Wichtigkeit, das; alle begreifen : In Fragen,
die die Rechte der Amerikaner berühren , müsse das ganze
Volk wie ein Mann zusammcnstchcn.

Der Zeekrreg.
London,  4 . März . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Nach einer Meldung der Admiralität wurde der eng¬
lische Minensucher „Primula ", der sich auf einer
Patrouillensahrt befand, am l. März im Mittelmeer tor¬
pediert  und sank. Die Besatzung wurde bis auf drei
Mann gerettet und in Port Said gelandet.

Der deutsche Hlottenbau in englischem Lichte.
H nag , 4. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der bekannte Militärsachverständige Bywater,  der
früher in Berlin wohnte, erklärte im „Naval und Militaire
Rekord", Deutschlands Hilfskräfte  seien durchaus
ausreichend, um eine große Anzahl von U-Bovten zu
bauen, und dann besitze es immer noch genügendes Bau¬
material und Werften, um gleich 28 Dreadnoughts
auf Kiel zu legen.

„verdächtige" deutsche Schiffe.
Bern , 4. März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des „Petit Journal " ans Bowlogue:
Aus dem Kanal wird die Anwesenheit eines

verdächtigen Schiffes,  das eine zweite „Möwe" sein
könnte, gemeldet. Das Schiff kreuzte mit größter Schnel¬
ligkeit westwärts. Verschiedene Vorsichtsmaßnahmen seien
ergriffen worden. Die englischen nnd französischenKreuzer
hätten Befehl, das Schiff zu zerstören.

Amsterdam,  4 . März . (T.-U.-Tel .)
Die „Africa World" will in Erfahrung gebracht haben,

daß die gefürchtete deutsche „Möwe" die Hamburger
„Ponja"  sei , die beim Kriegsausbruch vor Kamerun
lag und von dort entschlüpfte.  Das schlimmste sei
jedoch, daß zugleich mit der „Ponja " auch ihr Schwester
schiff, die „Puncha ", entschlüpfte, von der ebenfalls jede
Nachricht fehlt. Beide Schiffe gelten als sc h r schn e l I.

$
Genf,  4 . Mürz . jT .-U.-Tel .j

Nach einer Meldung des Pariser „Matin " gelang es
einem deutschen »Hilfskreuzer,  der von Norden
kam, den Atlantischen Ozean  zu erreichen. Mehrere
Kriegsschiffe machten sich znr Jagd auf dieses Schiff bereit.

Oer Betrieb im Kanal eingestellt.
Stockholm, 4. März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Tao Auswärtige Amt erhielt von der Schwedischen Ge¬
sellschaft in London die telegraphische Mitteilung , daß die
Blissingen - Linic  endgültig den Betrieb c i lt =
gestellt  hat , nachdem zwei Schiffe aus Minen gestoßen
seien.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier . 4. März , iAmtlich.!

w - ftlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpie südöstlich von  Y P e t » sind vorläufig

zum Stillstand gekommen. Die von uns vor dem 14. Febr.
gehaltene Stellung ist fest in unserer Hand, das Bastion dem
Feinde verblieben.

Die lebhaften Feuerkämpsc in der Champagne
dauerte» auch gestern an.

In den Argonnen  scheiterte ein schwächerer sernd,
iicher Angriff.

Beiderseits der Maas  verstärkte « die Frauzo-
sen ihre Artillcrietätigkeit und griffen »ach bedentender
Steigerung ihres Feners das Dorf Douaumont  und
»nferc anschließendenLinien an ; sie wurden teilweise iw
Rahkamps unter großen Verlusten zu rück ge¬
schlagen  und verloren außerdem wieder über 10 00 « n-
verwundete Gefangene.

Nach den bei den Aufrüumungsarbeite « der Kamps¬
felder bisher gemachten Feststellungen erhöht  sich di«
B e u t e aus den Gefechten seit dem 22. Februar um 37 Ge
schütze, 78 Maschiucugewehren aus

115 Geschütze,
181 Maschinengewehre.

Bei O b e r se p t (nordwestlich von Psirt ) versuchte der
Feind vergebens, die ihm am 13. Februar genommene»
Stellungen zurückznerober» ; sein erster Stotz gelangte mit
Teilen bis in unsere Gräben , die durch Gegenangriff so¬
fort wieder gesäubert wurden . Unser Sperrfeuer
ließ eine Wiederholung des Angriffes nur teilweise zur
Entwicklung komme». Unter Einbuße  von vielen Toten
und Verwundeten, sowie von über 8» Gefangenen mußte
sich der Gegner  ans seine Stellung zur « ckzichen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In einem kleineren Gefecht wurden die Russen  aus

ihren Stellungen bei A l sse w i t s chi (nordöstlich von B"-
ranowitschi) geworfen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Unverändert . Oberste Heeresleitung.

Enver Pascha in Jerusalem.
Konstantinopel,  4 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Berichterstatter der Telegr .-Agentur Milli in Pa¬

lästina meldet:
Der Vizegeneralissimus linic r P a scha kam in Be-

üleitung öes Kommandanten der 4. Armee, Dschernal
P a scha, nachI e r u sa l e m nnd besuchte die Omarmojchcc
und die übrigen heiligen Stätten . Während des Besuches
erschienen alle lllemas von Palästina , die Schelks der vei-
schiedenen Sekten und die Nvtabeln , um Enver Pascha zu
begrüßen und verrichteten Gebete für den Sieg und das
Gedeihen des Islam . Hierauf besuchte Enver Pascha den
griechischen Patriarchen , die Patriarchen der anderen Ri¬
ten nnd die h ei l i g e n Stätten der  C h r i ste n. wo er
von den Oberhäuptern der religiösen Gemeinschaften emp¬
fangen wurde. Anläßlich des Besuches wurden religiöse
Feiern veranstaltet. Die große Kirche von Alkamamc
war reich geschmückt, die nur bei außerordentlichen Feier¬
lichkeiten gebrauchte große Glocke wurde geläutet , um das
Ereignis zst feiern. Die religiösen Oberhäupter sprachen
Gebete, daß das türkische Reich, das seit Jahrhunderten den
Geistlichen der verschiedenenBekenntnisse die größten Vor¬
rechte und Freiheiten gewährt hat, ans diesem für den
Triumph des Reiches unternommenen Krieg siegreich her-
vvrgcben möge. In den anläßlich der Feiern gehaltenen
Reden wurde hervyrgehoben,. daß die christliche Bevolkc-
rnng seit deni großen Kalisen Omar , der ^ ebenfalls die
Stätte von Alkamamc besuchte, unter dem Schutz der Mu¬
selmanen ini Glück nnd Wohlergehen gelebt hat und daß
die in Frage siebende Bevölkerung teil der Mopi.isierung
aller Wohltaten und Fürsorge der Regierung teilhaftig ge¬
worden ist. . . . . . ,

Tie ganze Siadt war geflaggt und wde Gemeinde
halte in ihrem Stadtviertel große Trinmvhbogen errichtet.
Der seiens der Bevölkerung Palästinas Enver Paicha an¬
läßlich der Trnppeninspiziernng in Palästina und esnnen
bereitete begeifterte Empmiig, uttb i)tc.v>ettf)cu bei*nnhimp-
licbfcit der Bevölkerung un die kaiserliche Negierung nel-
len ein hervorragendes g e schi cht l >ch es Ereignis
von großer Tragweite  dar.

J
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" Die Verluste bei Verdun.
Frankfurt a. M ., 4. März . (Nichtamt!. Wolff-TM

Di- starke» Transpart - von ir -«z»sifch-n Berwnndete«.
die feit dem Beginn des Kampfes um Verdun -n de«
Kriegsgefangenenlazarette « des 18. Korpsbezrr s cmgc rv
fc» sind, bestätigen die Angaben aller bisherigen Berichte,

arosic Berlnste erlitten haben. I » erfreulichem Gegenfag
hierzu steht die. uns amtlich bestätigte -erhalniSmatzig ge¬
ringe Zahl unserer Bcrwnndcten aus dreien Kämpfen. Alle
anderslantendcn Nachrichten, wie sic in den letzten Tagen
zum Beifpiel in Frankfurt in Umlauf waren , nnd -nt
weder glatt erfunden oder beruhen auf einer Verwechs¬
lung mit den z.a h l r - i ch- n T r a n s P ° r t e ni t r « n =
zöflicher B c r »v it i»de t e r oder franzofifcher
Kriegsgefangener.

Genf.  4. März . (T.-U., Tel .)
Die P a r i s e r B l ä t t e r beginne» bereits scharfe Kri¬

tik über die andauernden Mi her folge bei Verdun
ru üben. Pichon schreibt im „Petit Journal . »-rer  Femd
machte eine Panse , 'veil er die eroberten Stutzpunkte neu

"befestigte, worauf die Offensive von neuem begann
muffen anss tiefste bedauern, daß gelegentlich umerer Of¬
fensive solche Prinzipien niemals Anwendung fanden. Dar¬
über herrscht allgemeine Verstimmung und man wird ,; a-
ter die Schuldigen zur Verantwortung ziehen.

General Verrann schreibt: „Die ständigen Nieder¬
lagen  bei Verdun haben ibrc besonderen llrfachen. aber
ich will mich heute begnügen, festznstellcn, ^ 'lnwre schweArtillerie entweder allzu fpät oder gar nicht an den Ope¬
rationen teilnimmt . Mehr als je ist heute e.nc Berme.)-
rung der Produktion Crensot erforderlich.

Nonzentrierung italienischer Truppen bei
valono.

B u ka r c st. 4. März . (Privat -Tel . Zeus Bin .)
Narb einer Meldung ans Rom. die das Blatt ..Biltv-

rul " miedergibt', werden die Italiener bei Valona den
' größten Widerstand gegen die verbündeten Truppen mn-

falten. Man tröstet sich in Italien uocr den soll von T
razzo damit, daß die Armeeleitung oic erlittene. ^ chh.O'p>-
ncu Durazzo bei Valona wieder gut machen werde, schon
jetzt werden große Truppenkontingente bei Valona kon¬
zentriert.

Naive Zumutung.
Lugano,  4 . März . (Privat -Tel Z-nf- « luI

Der „Tcceolo" veröffentlicht einen ^. rahtbencht fctiu»
Londoner Korrespondenten über , die Kämpfe bei
der die größte Heiterkeit anSzulofcn geeignet in d e,cr
Darstellung wird ans Grund der n-uc,te» Londoner,Infor¬mationen die Behauptung aufgcskcllt, der grollte a.nt oeo
von den Deutschen gewonnenen Terrains fei ans Befehl
d--s französische» Oberkommandos den Dentfchen nclwU-
lia überlasten worden, weil man unnötige ont .nn u >-
ntet&cn wollte. Tie deutschen Secrcsbc " chte. wonach Äe
deutschen Truppen die sranzostichc» Stellungen nach bei-

Kämpfen erobert hätten , hätten natürlich lediglich den
Zweck. Neutralen zu beeinslussen. Diese rm.ve- Dar-
stellnna muß nmio komischer anmuten , nachdem daSiclbe
Natt gestern und in den früheren Tagen lange Be-chrcr-
l'nnaen über die blutigen Angriffe gebracht hat, und selbst. s? ■„fiMifirMt «VJitmmer an anderer Stelle die angeblichen
inrch ba?e V rluste der Deutschen hervorhebt. Allerdings
glanlst das italienische Publikum selbst die wider,ni'ngftcn
Behauptungen . _

Die Sprache der Rigaer Glocken.
Aus Riga erfahren wir : Da man trotz, öfteren gegen¬

teiligen Versichernngeu in amtlichen russischen Kreifen doch
zu befürchten scheint, Riga könne einmal in die Sande der
Deutschen fallen, ist man seit längerem dabei, alle irgend¬
wie wertvollen Gegenstände aus der Stadt zu entfernen
und nach dem Landesinnern zu schaffen. So geschah cs auch
mit den heiligen Glocke» der orthodoxen Kirchen. Be,
ihrer Abnahme fand sich auf der Glocke der Iakvbi-
k;  r che der Wahrspruch: „Gott schütze » ns v o r de r
Pest und vor den Russen ": auf einer anderen stand
die Weissagung „Wer mich berührt , Riga ver-

'liert"  Leider hot man vergessen, die geistreichen Gesichter
im Bilde zu verewigen, welche die aus russischen höheren
Militärs , Stadtvätern Rigas und der Geistlichkeit beste ien-
den Kommission wachte, als nach der feierlichen Abnahme
der Glocken diese bis dahin wohl unbekannten slnnsprnchc
entdeckt und verlesen wurden.

130,000 Mann russische Verluste in Vessarabien.
Petersburgs.  März . (P .-Tel . Zens. Blnh

In den russischen Zeitungen erscheinen jetzt die Ver¬
lust  l i st e n der letzten O f f e n si v e g e ge n T schcr n o-
witz . Vor uns liegen 18 solcher Listen, die entsetzlich hohe
Ziffern aufweisen. Es handelt sich um einen Gesamtverlnft
von rund 1880 Offizieren und Chargierten. Es fallt wie¬
der auf. daß mehr als 78 vom Hundert dieser Verluste auf
die ganz hohen und die ganz niedrigen Chargen entfallen.
In der letzten Zeit mar das Verhältnis der Offtzrere „u
den Mannschaften bei den Gefangcnenzahlen m Onrci-
fchnitt wie 1 zu IW. Man kann also für die Einbuße an
Toten, Verwundeten und Vermißten bei dreien sruchtlo,en
Angriffen eine Gesamtzahl von  1 ->0
ausrechnen. Diese Ziffer geht noch über die öst. rrcichifche
Schätzung hinaus . _

Die russücken Sträflinge einberufen.
Stockholm.  4 . Mörz . (Eig. Tel Zens. Bin)

iiiach einer Verfügung des russischen Kriegsmmiiters
Poliwanow wurden nunmehr alle Studenten , int  wh -r
vom Militärdienst befreit waren , embernfen. Man w l
hrthindi Geist unter die Soldaten bringen . Auch alle
Sträflinge,  die nicht zu Ehrverlust verurteilt worden
sind, sollen e i n b e r u f e n wer den.

Türkische Zrieöensberechnung.
K o n sta n t i n ° p e l, 4. März lNicktamtb WolfftTeU
Tic Kammer  nahm in dringliche: Beratung cen

neuen allgemeinen Zolltarif ûnd das dazu . gchü̂ geGe-etz mit Wirksamkeit von 14. September « 16 an wer
ailt für drei Fahre . Ter Ausschutzbericht stellt seit,

daß diest Frist den Abschluß provisorischer Hmidelsvertraflc,
aber nur mit den verbündeten Mächten, nicht hindere, c
diese Mach e natürlich der Anwendung des Konvcn .on^
tariss , der vorteilhafter als der allgemeine Tarn se-, den

iS ? SSTtx  Bericht , bei - -- -nsntigem guten

ZLlS 'Aste ^ t^ n^ L n Heße ..
Da der Leg mit Gottes Hilfe vor Ablauf der dre. gh«
cx,.:s, hocndiat sein werde, werde ein zweiter Tarif ausg
arbeitet werden können aus Grundlagew die den wirt¬
schaftlichen Lcbcnsbedingnngen des -andc»- rep
sprechen. _

Rettert dcS Landes beansprucht und ausgeubt Er legteb«.
sonders den Artikel 204 der Militärorganifation datzmm
daß, wenn diese Bestimmung ihm das Recht verleihtz
General die Weisung über den durch das Aufgebvi^
Truppen zu erreichenden Endzweck zu erteilen , der dg»,!;
auch die von der Armee und ihrem Komma,idô rinzuĥ ,
tcnden politischen Richtlinien sestznfetzcn habe. a.er Gene-
ral seinerseits hat in militärischer Beziehung eine uön;»röl ictnenciT © ym tu iiuuuium,v.
selbständige und unabhängige -Stellung , wie »e durch^ ,
Militärorganisation umschrieben ist. Als .
bare politische Richtlinie _ ^a «de» ^ ^

Leeres Stroh gedroschen.
Kalkutta,  4 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .f

Melönng des Bureaus Reuter : Tie Fahresverfam »»'
lnnä der bengalischen Handelskammer befchastigte nch mit
der Stellung der Deutschen nach dem Krieg. Der Präs , ent
erklär .:, daß der Handel mit dentfchen Waren,nicht ft-
gehalten werden könne, ohne den indifchen Handel g
schädigen: aber er solle von britischen ^ ampsern befördert
werden. Wenn dtc Deutschen in ipaterer Zert un - andc
wieder zugelasicn würden , so sollten ste streng kontrolliert
und besonders besteuert werden. Es werde ihnen verboten
werden, Land anzukaufeil und Banken. Gcscllichattcn odm
Handelshäuser zu errichten beziehungsweise sichm u chen
Unternehmungen mit aiisfchlaggebciidcm Kapnal »n v
teiliaen. Ebensowenig werde rhnen gestattet sein. Klubm
Bereinigungen oder Kammern zu bilden. (Die britl,chcn
Neidhammel in Indien zerbrechen sich über die,e An
gelegcnheit völlig umsonst den Kopf. Tic Regelung iclchcr
Fragen liegt dem Endsieger ob.)

Oie Neutralität der Schweiz.
B e r n, 4. Mürz. (Nichtamtl. Wolff-Tel.i

Fu der Neutralitätskommifsion des Nationalrats gab
Bnndesrat Hoffman« namens des Bundesrats rolgence
Erklärung ab: Der Bnndesrat hat für sich stets dre volle
und uneingeschränkte Leitung der politnchen Angelegen-

Theater. Uunst und MWnschaft.
Nurhaus -Nonzert.

Ungefähr 7 Jahre sind verflossen, seit Herr Professor
Flesch,  der Jnsirnmentalfollst des gestrigen 11. Zyklus-
Konzertes, hier zum erstell Male im K ir r y a u s erfchleir
und "sich durch die vorzügliche Wiedergabe desl Bccthoven-
schen Violinkonzerts und den ganz nnverglelchlichen -bor¬
trag der Fdur -Romanze die Sympathien der Zuhörerschaft
wie im Fluge eroberte. Seit dieser Zeit ist Herr Fle .ch
ein häufiger und stets gern gesehener Gast in
Konzertsäten geworden und groß ,oar daher die Freudc,
den trefflichen Künstler wieder einmal begruyen u«d sich
an seinen, von wahrer und echter Künstlerfchast getragenen
Leistungen erfreuen zu können. Als erste Rümmer fpitlje
Herr Flesch das Bachsche Ednr -Konzert, dem spater im
Seiten Teil das Abnr-Konzert von Mozart folgte. Reben
d7m glockenreinen, völlig schlackenfreien Ton sowie der
über iede» Zweifel erhabenen Tremicheihnt und In-
tonationSreinheit war es besonders das leine Ltilgefniil
deS Vortragenden und fein liebevolles Eingehen auf dw
geheimsten Intentionen des KoMpomsten. das b' ^ Wieder-
gabe beider Nummern zu einem auserlesenen Kunstgenuß
erster Ordnung gestaltete. Bon tiefster Wirkung war das
slegische Abagio des Bach-Konzertes, da,-, unbedingt als
der Höhepunkt des ganzen Abends augesprochcn werden
tnui Mit nicht minderer Sicherheit wie den strengen
Bachstil beherrschte Herr Flesch die leichte, gefällige Sraz .e
Mozarts . Der Schlußsatz des Adur-Kouzertes rvurde m
*f*i*itt  Fettst und eitler Aetnßeit s»)ndei'6lElchen ?»nut
tr°? gebk«cht, ebenso das in herrlichsten Wohllaut getauchte
«dgato und der das Ganze mit wohltuender Friichc ein-
lpifen&c erste Allegrosatz. Die aufs höchtte befriedigte
Zuhörerschaft dankte Herrn Flesch nach jeder Nnnimer dnrch
ber»lich gemeinten Beifall und mehrfachen, Heivvrruf -i
nerstärkte Kurorchester, unter Herrn Musikdirektor S chu
richt , eröfsnete den Abend mit der Handnschei, „Militai
Sumvbonie" (Gdnr). Ein nugcmeni fvnuigcv,
ouickendes Werk, das Dank des flotten und exakte» Zn

und der frischen Temponahme seitens de-.'
an» diesmal seine Wirkung nicht uevfcinte

Den ^Schluß des Programms bildeten die Wegerichen
BaEonen über ein lustiges Tbema von Joh . A. H' Nci .

Wie wir scho-l früher bemerkten, eine technisch deroor-
raqendc und auch geistig sehr hoch zu bewer̂ ude Arbeit,
welche der hohen künstlerischen Potenz ihres Schöpfers etn
geradezu glänzendes Zeugnis ansstellt. Ge,vielt wurde
Las Werk mit großer Hingabe und bemerkenswerter tech¬
nischer Sicherheit. Daß das Hillerschc Grundthema bei der
Mehrzahl der Variationen auch diesmal für den weftailv
arößten Teil des Publikums ziemlich unverständlicĥ oder
vielmehr völlig lincrkennbar blieb, ist lediglich die Lchn.,.
Negers Herr Ichuricht tat sein Aenßerstes, um das ve -
wickelte kontrapunktische Gewebe, mit dem Reger das em

Viun) er enuue i«.*.
und wohlverdienten Dank.

Meine Mitteilungen.
Neuheiten im Kasseler Hofthcater. Das Kaffelcr^vof-

thcater hat die Oper „Der Richter  v o n K a , cha n nS' .*in Neitzas äyv Aufführung angenommen, lerucr ^
Opern „Beeda"̂ von Bollerthnn und „Tie Rose der Alham¬
bra " von Professor Hobel in Kassel.

Der Deutsche BLhncnverei « hat. in seiner zu Alten-
Lltzu..« » - zum

cv„ rr Körile  r " Stellung genommen und erklärt , oas
Slusschlußverfahren gegen Professor Sleinhardt sei aus sor-
malen Gründen eingestellt, der Ausschuß Hab

enuiivuc ~ u1
Neutralität.  Der Bundcsrgt und der General i,e=
fanden sich in der Ausfäffnng über die vorstehende ll«'.
schrcibung der Abgrenzung der zivilen und der militij.
rischen Gewalt und in der Würdigung der aus der Neutra
lität fük die politische und die militärnchc Leitung nchtU
gebenden Verpflichtungen stets in Uebereinstimmung.

Kleine Rriegsnachrichten.
Großfeucr im Gebäude des „Providence Journal"

Reuter meldet aus Providence , hem Hauptort in de«
Staate Rhode Island in Amerika: Wie berichtet, ist dm,
im Gebäude der „Providence Journals ^ gestern ein g».
ßer Brand ausgebrochen. der schweren schaden anrichtete.
Infolge einer heftige» Explosion griff das Feuer an? dsc
Redaktionsräume über, ^ ie Polizei nimmt Branöstij-
tung an und Reuter will anscheinend der amenkanischc«
Polizei einen ivcrtvollen Fingerzeig geben und ichreibi.
das Blatt hätte an der Spitze des Feldzuges gegen die Leut,
schc Verschwörung in Amerika gestanden.

Kurse politische Nachrichten.
Zur Vermählung des Prinzen Joachim.

Am nächsten Samstag , 11. März , findet die Bei.
mählung des Prinzen Jvachim  mit der Prinzessm
Maria Angnstc von Anhalt  statt.

Durch diese fürstliche Verbindung werden die Bezieh-
unqcu des Gmund euer Hofes zn dem deutschen Kaiierbause
durch verwandtschaftlicheBande noch enger geknüpft, dein,
zwischen dem herzoglichen Hanse und dem anhaltrnven
Hofe besteht mehrfache Bcrivandtfthast. Erbprinz Leopold
von Anhalt ist mit der einzigen Schwester des Prinzen !Pur
von Baden glücklich, aber kinderlos verbenatet . Ler
Thronfolger des Fürstentums ist mit einer Prrn -,evin von
Sachsen-Ältciiburg vermählt ., die eine nahe Verwandte dci
Herzogs von Ciunberland ist, denn Königin llcarte »au
Hannover war bekanntlich eine geborene Pr,nzc,,,n »°u
Sachsen-Altenburq . Die Herzogin-Mutter von Anhalt, du
häufig in Gmunden weilte, ist eine richtige Ba,e der »m-
storbcnen Königin Marie von Hannover. al,o cinc ^aust
äeÄ .̂ Î'?,oa§» non Gumberland. ^ . ,

Das ' anhaltinifche Fürstenqeschlechtist am * btt m>
uebmüen von Deutschland. Die pursten fuhren ihren
z-tninmbanm bis mit das Jahr 1050 herum L.uruck und Le-
Än7n als ihren Stammvater den Grasen »n Schwab«',
gan Esico

Zum Tode der Königin Eiifabety.
4 i >, - R II f n v r st wird geschrieben : Zum Zeichill

»„ rl - u» üm «I- » Li » . SSitmc « HlrtBl
ft fl mm er und Senat  ihre Srtzungeti nutz, nachdem
Ministerpräsident Brat  i a ii n i« tn « i £ltf ’ a-.spräche das Ableben mrtgcteilt hatte. Er '-yne a°
bei ans - Als sic in ihrer Jugend zum erneu Mali ihr p- ,
an der Tonne Rumäniens würmtc^ gluhte „e fnr allcs •
schön war und hatte eine offene Seele l»n ) edcw cd G--
fftfil Ihr Hingang hinterläßt das Land rm ^chii j'
im Gefühl einer lebhaften Taukbark-it. die m.t der «., «.>
löschlichen Erinnernng an die Gründer - de»- « on g -
von den künftigen Geschlechtern weiter vererbt wird«

'" Rach dem Ministerpräsidenten vttlt iü der K̂ rwer Vize¬
präsident Frumusanu , rm « enat der Präsident ..
Nachruf, in dem sie der Prüfungen gedachten,
Schicksal der Dahingeschiedenendurch den r-vd m *
gen Kindes und ihres Gatten au,erlegte ., u d M
der Wohltätigkeit hervorhobcn. wodurch sie sich» &
renü des Befreiungskrieges de.i^ Bcmam '
Verwundeten " erworben habe, ru Nachrufe wu ,
den Vertretern der Nation mit tiefer Ergriffenheit am

Beide Häuser werden ihre Arbeiten erst nach de» L«-
chenfeicrlichkcitenwieder aufnchm en. _ _ibw—i

Oberstleutnant a. D . De. Paul P °chbam« er.
diente Dantes  o r sche r. ist. wse ans Vcilin S ^
wird, in seiner Wohnung f i Rüsti«t-i>
nachdem er erst vor wenigen Lagen m ooU-i J^

pflichten gröblich vcrleyr gar. mm « iili
sctzungen für seinen Ausschluß aus dE Dentfchen Buh -̂
nenvercin gegeben waren . — -ron •) l • c
wird in einer Entgegnung u. a der Vorwurf gegen ovigc

ÄSSrfcSÄK . »;!- »

<süf  fi, « -, .ft ftcfclcr  hat wegen der Beleidigiing, u
Reinhardts Entgegnung enthält , die erforderlichen gericht¬
lichen Schritte gegen diesen eingeleftet.

oor wenigen ... .JtW
;,„s untCv großer Teilnahme ans weiten Kreneu

Reiße: sein „Führer durch d,c Eommed.a wurde
Tante -Schriften am bekanntesten. üä»p^

Rasmnssens neue Gronland-Expedtt,on. -r
Polarforscher Knud R a Sm u, , e,n plan eine U» „ ,.“3«alarforiwer stnuo av# » i# » ii ». »» lsiffon
nach im jetzigen Frühling nach W

itttS

zwar zwischen dem Jndependance-oford »m ^ 1»«
Nordenikjöld-Jnicl und Sherard -Osborncs -.'.-iord ,
stcii Tic Expedition geht im jetzigen » rnhjähr "Tbulc aus . Tie Vorbereitungen , werd > ^
einem Ausschuß aus Kennern der, Wissenschaft vo M
Hagen geleitet. _ _

Begründung eines Lehrstuhls für jüdische Wisie»^
Eine Unzahl von Gelehrten im akademifchc'i

hat, wie nnS aus Frankfurt  a . M. berichtet w ^
kurzem dem preußischen Kultusmiinstcr die
tragen! demnächst einen Lehrstuhl für iud-fche
zu begründen . Besonders aus eine Emsiigung ' »
losophische Fakultät der inngstcn preußüchcn̂ v
zu begründen.

bcr vo» Frankfurt n. M-, wurde
hon eines solchen Lehrstuhles umschreibt ^etzt *
Willu Stacrk . der hervorragende Ordinarius der ^ lef,
mcntlichen Philologie , an der Jenaer Universit' N Ke¬
ton s»efte des „Neuen Merkur". Als den eige ,
acnstand des neuen Lehr- n.rd Forschnngsgeblets
er das synagogale Judentum seit der K^ stivp ^ «mres 70 ». Ehr. unter der verrfchast des
seiner Lehrautorität des das ganze - eben ci " fische"
Gesetzes, dieses Judentum mit der ,v»Je wt (j«ö«",Schöpfmigeii, seiner originelle» geistigen I" z(i>l *
und seinen tausend Beziehungen zur ^elttuVt
drei Hanptgcbieten dieser Arbeit, dem sprachftckpi >
dem kultnrhistorifchen und dem, ^ 'ligwiisge i »'
zwar schon viel wertvolles geleistet. Aber er e - .M S
tiger Probleme ist überhaupt noch nicht in A
nommcn. M
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Axiegsfreiwilliger Leutnant d. 3k, Robert Best im
«anöroehr-Jnsanteriervgiment 3kr, 83, Lohn des Tapc-
uerermeisters L. Best in Wiesbaden , ist mit dem Eisernen
Lenz ausgezeichnet worden.

^ Dem Ersatzreservisten Emil Schmidt  aus Hcßloch
«urdc auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz

Mrliehen, _ _ _

Hoftrauer in Württemberg.
i Infolge des Ablebens der Königin -Witwe von 3kumä-

ist in Württemberg vom 8. März an Hoftrauer auf
drei Wochen angeordnet worden.

König Ferdinands Befinden.
, ucber das Befinden des Königs F e r d i n a n d v v n

Bulgarien  wurde heute folgender Bericht ansgegcben:
Lxi dem König sind die Erscheinungen der Bronchitis bis
euf kleine Reste znrückgcgangen . Puls und Temperatur
«nd wieder normal . Seine Majestät bedarf aber noch wei¬
terer Schonung  und kann die Gemächer nicht verlassen.

Aufhebung der Grenzsperre nach der Schweiz.
rj Tie im Februar bestandene verschärfte Grenzsperre nach
Kr Schweiz ist wieder aufgehoben worden . Zur Ausreise
nach der Schweiz genügt zurzeit ein ordnnnsmäßigcr , nach
der Schweiz gültiger Reisepaß.

j Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 4. März.

Die finanzielle Lage der deutschen Städte
unter dem Einfluß des Krieges.

1 Tie außerordentlich hohen Aufwendungen , welche die
Gemeinden seit dem Kriegsausbruch für die .« ri ^ swobl-
iahrtspflcge gemacht Hajen , haben naturgemäß auf ihre
Finanzlage einen ungünstigen Einfluß ansgcübt . Eine
tzorsteUnng über die Höhe dieser Auswendungen in ihrer
Gesamtheit erhält man. wenn man sich vergegenwärtigt,
daß allein die preußischen Städte vom Kriegsbegiun bis
bnde des Jahres 1915 für Kricgsivohlfahrispflcge HU
ßiilliouen Mark ausgcgcbcu haben . Tie erste Folge dieser
großen finanziellen Belastung ist eine Erhöhung der Ge-
vtelndecinkommeustcuer in sämtlichen Gemeinden . Welchen
Umfang diese Erhöhung angenommen hat und noch weiter
8,nehmen wird , erkennt man ans den für Preußen vor¬
liegende» Durchschnittszahlen aller Stadt - und Land-
pwcindcn für die Zuschläge zur Staatseinkommenstcuer.
Tie beliefen sich im Jahre 1914 auf durchschnittlich 180 Prv-
jEiti, stiegen im Jahre 1915 ans 199 Prozent und werden
für das laufende Jahr ans 21« Prozent geschützt. Mit Rück-
silb darauf , daß Reich nnd Staat nach dem Kriege einen
außerordentlich gesteigerten Einnahmebedarf haben wer¬
den. ist die Frage nach der Erschließung neuer Stener-
guellen für dic Gemeinden eine schwierige: immerhin wird
man der Prüfung der Frage nähertreten ninsf.ni , auf welche

Weise die Gemeinden ihre fortlaufenden Einnahmequellen
ausgiebiger gestalten können . Von besonderer Schwierig¬
keit ist die Beschaffung von Anleihen während des Krieges,
da der öffentliche Anleihemarkt nahezu ausschließlich dem
Reich für seine Kriegsanleihen Vorbehalten bleiben mutz.
Dem vom Deutschen Stadtetag an die Regierung gerichteten
Wunsche, die Ausgabe von kurzfristigen Gemcindeschatz-
anwcisungen zu genehmigen , konnte nicht entsprochen wer¬
den. Als eine sehr wertvolle Einrichtung zur Erleichterung
des Fianzbedarfs der Städte haben sich dic Darlehens¬
kassen erwiesen , die auf dem Wege der Lombardierung den
Gemeinden umfangreiche Mittel zur Verfügung stellen
konnten . Was die von den Gemeinden früher ausgegcbenen
Anleihen betrifft , so wird auf sic der durch die K- icgs-
anleihen geschaffene sünfprozentige Zinstvv seinen Einfluß
ausüben . 3kach einer Erklärung des preußischen Ministers
des Innern im IlbgcordnctenhanS soll nach dem Friedens¬
schluß vörgcsorgt werden , daß , wenn der Zinsfuß ein höher
bleibt , die Umwandlung der bestehenden 3lnleihen in solche
mit höherem Zinsfuß mit möglichster Beschleunigung
durchgcfnhrt wird . _

Der Rassauische Kunstvcrein Wiesbaden eröffnet mor¬
gen Sonntag , den 3. März , eine neue  A n s st e l l u n g,
die sehr reichhaltig nnd interessant beschickt wurde mit Wer¬
ken der Malerei , Plastik und Graphik von ?>. Bcllermann-
Berlin . Hermann Ehrnsecz -Hamburg . Ludwig Grieb -Mün-
chen, Franz Heckendorf-Berlin , Julius Hüther -München,
3len der ln Möller -Hamburg . Willy itzknlot-Wiesbaden , Hed-
ivig Olbrich -München , Heinrich Otto -Düsseldorf , Max Pech-
stein -Bcrlin , Professor Theodor Schindler -Mannheim . Max
Slevogt -Bcrlin . Hermann Struck -Berlin , Johann Vierkha-
ler -Münchrn , Hans Bölcker-Wiesbaden . Ernst Wenck-Ber-
lin . Blanche Willner -Wiesbaden , Gertrud Ziese -Berlin.
Ende März wird die Zlnsstcllnng noch durch 38 Werke von
Professor Wilhelm Trübner erweitert . Geöffnet täglich von
19 bis 3 Uhr.

In der englischen Kirche, die zurzeit der Marttkirchcn-
gemcinüc als Gemeindesaal dient , findet am Mittwoch,
8. März , nachmittags VA  Uhr die Ic,hresversammlnng ^des
Vereins für Gemeindcpflege der Marktkirchc statt . Für
die Spione , die solche 3kachrichtcn ansgreifen und sie in
englischen Zeitungen als Raub an britischem Eigentum
darstcllcn , bemerken wir , daß die englische Kirche in Wies¬
baden fiskalisches Eigentum ist.

* Der Geschützdonner von der Westfront ist, wie uns ans
dem Kreise unserer Leser gemeldet wird , in den letzten
Tagen auch auf den umliegenden Höhen in der 3kähc unse¬
rer Stadt deutlich hörbar gewesen.

Persönliches . Dem Kriegsgerichtsrat Rei . charö  bei
der 21. Refervcdivision ist der Rang der vierten Klasse der
höheren Prvvinzialbecimtcn verliehen worden.

lOBO Mark Belohnung setzt die ..Allgemeine Flcischer-
Zcitstng Ilctien -Geseilichaft" in Berlin demjenigen ans , der
die Ergreifung des von der Königlichen Staatsanwaltschaft
in 3ken-3cuppin laut Bekanntmachung vom 29. Febr . d. I.
gesuchten Räubers und Raubmörders  veranlaßt , der
an einem Fleischer und Viehhändler am 11. Januar d. I.
bei Wiesbaden einen 3taub verübt nnd am 19. Februar d. I.
bei Bittenberge lBczirk Potsdam ) einen Raubmord ver¬
sucht hat . Der Täter hat , wie die Staatsanwaltschaft mit-
icilt , in beiden Füllen die Ucbcrfallenen nner der falschen
Angabe , ihnen zu verkaufendes Vieh zeigen zu wollen , in

den Wald gelockt und dort angegriffen . Der Täter wird
beschrieben wie folgt : Alter : ungefähr 31 Jahre , Größe
etwa 1,72 bis 1,75 Meter , Haare : dunkel , knrzgeschnittener
dunkler Schnurrbart , starker Bartwuchs , dunkle Sport¬
mütze, weißer Stehkragen , graue Joppe mit Rückenriegel,
dnnkelblanc Hose, Stiefel mit Gummizügc », grauwollene
oder braune Handschuhe, Dialekt : oslprenßisch . Obige Be¬
lohnung erhält derjenige , welcher durch seine Ermittelungen
und Mitteilung an dic Staatsanwaltschaft in Ren -Ruppjn
dic Festnahme des oder der Täter herbeiführt . Falls
mehrere zu der Ergreifung des Täters mitgewirkt haben,
behält sich dic „A. F .-Z." die Entscheidung über -die Ver¬
teilung der Belohnung vor.

Dic deutschen Verlnftlisteu , Ausgabe 3kr. 897, enthalten
die preußische Verlustliste 3kr. 470, die sächsische Verlustliste
Nr . 259 und die württembergische Verlustliste Nr . 359. Die
preußische Verlustliste enthält u . a. dic Jnfantcricrcgimetl-
ter Nr . 88, 116, 118, 168 und 365. die Reserve -Jnfanterle-
reg im enter Nr . 80, 81. 88, 222, 223, 224, 253 und 254. das
Landwehr -Infanterieregiment Nr . 116 und die Pionier-
rcgimenter 3» . 21 und 25. _

Kurhaus » Theater » Vereine » Vorträge ufw.
Kurhaus.  Das Nachmittagskoiizerr morgen Sonntag

findet als S mit v l, o n i e - K o n z c r t unter Herrn Musik¬
direktor Schur ichts Leitung , das Abend -Konzert als
Deutscher Opern - Abcnd  unter Herrn Knrkapell-
meistcr Hermann Jrmers  Leitung statt . Beide Konzerte
sind im Abonnement.

Nkv n v p o l l i cht s p i e l e, Wilhelmstraße 8. Als
Fortsetzung der neuesten Serie 1916 kommt das dreiaktige
Schauspiel „Tic Sklaven der Pflicht"  mit Wanda

Ranges . Wundervolle Winterlandschaften vervollständigen
das Programm.

Das K i n e p h o n - T h c a t e r , Taunnsstr . 1, bringt
für nur 3 Tage ein Meisterwerk nordischer Kunst auf den
Spielplan , „Ter Ring der Pharaonen ", eingeleitet durch
ein wunderbares Vorspiel aus dem alten Aegypten.
Herrliche Bilder aus dem Donautal , ein nrgelungenes
fencht-frvhlrchcs Lustspiel , sowie die neuesten Kriegsberichte
vervollständigen das auserwählte Programm.

Wochcndicnst der militärischen Borbercitnng der Jngend
der Stadt Wiesbaden.

Jugcndk . 148 sWiesbadcn 1) : 5. Mürz 8 Uhr vorm.
Jugendheim ; 8. Mürz Exerzieren im Jugendheim : 19. März
Turnen und Unterricht in der Töchterschule im Schloßplatz.
Jugcndk . 149 lWiesbadcn 2): 7. und 9. März Exerzieren.
Turnen nnd Unterricht im Jugendheim . Jugcndk . 159
sWiesbadcn 3) : 5. 31kürz 2 Uhr nachm . Antreten im Ju¬
gendheim zur Felddienstübnng : 8. März Turnen und
Unterricht in der Mädchenschule am Markt ; 7. März Ssi
Uhr Winker - u. Unterführcrnnterricht in der Mädchenschule
am Markt ; 19. März Exerzieren im Jugendheim . Jugend-
so mp. 151 lWiesbadcn 4) : 5. März 8 Uhr vorm . Anrete»
im Jugendheim zur Felddienstübung : 8. Mürz Exerzieren
im Jugendheim ; 10. März Turnen und Unterricht in der
Mädchenschule am Schloßplatz . 7. und 10. März Neben der
Spielleute der vier Kompagnien im Jugendheim . 11. März

Zeichnet die Kriegsanleihe;
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Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe
ZN V8,so

oder

Viereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 98»

Die Kriegsanleihe

f das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer , sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde, die jeder zu Hause führen kann und muß, ob Mann, ob.Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Alan reichiitzl bei der Beickisbank den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebcnsversicherungsgesellschasten, den Kreditgenoŝ schaften oder
6etsmct öet oer -/ bei der Post in Stadt nnd Land.

letzter Zeichnungstag ist der 22.März . Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!
Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und aus jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.

0.272
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Wiesbadener Zertrmfi
Tätigkeit schickte die Strafkammer den Kl . neun Monate ins

Gefängnis . —

Nassau und Nachbargebiete.
_ .... . OJ . A. St Altttit K

|feKÄÄÄÄÄ w'Ä Â'r
Sä  5 '{LTÄ » ag
1wSiS!* M»?SW“ “*’sÄ .Mt®»™»er.
einen weiteren am Grabe nieder . «, ..

. . * » “ ÄeLeÄ « <&.' * & «L -m-w»WmMÄH ?«emettel. »>-®""»ls
ter Stadtsekretär 27 Bewerber . . , ■„

- e r" aK er o? f » e Pen wurden "die Unterstützungs¬
sätze für Kriegsteilnehmer -Angehörige um ^ Die Stadt

nuszubringen . - ,2Snm «»5fS . - D -m (S. 1. 6wertes wurden 1500 ooti « « nur?  n t s-
einer Ortssatzung über die ^ nsuhrung de B b f ^ •

M - WZZKW«
»ÄÄS « rieger wurden 2200

Hunsrück . 3. März , « u l t u r a r b̂ e i t . Der
Geologe Pros . Leppla verlangt d' e Urb â r w ^ ch^
großen Oe dl an d g ebiete  s ■ - g , schreibt: AusäSÄÄ y™ **jstgs
tSeauMM »nS Ser * W '“ V “, fÄ “ ' r « * e » i«
sei. kann ich bestätigen , daß tauglich .wirtschaftlichen
t a u s e n d e n v o n H e klar e« ^ V ^ iEidigkeit . diesen
Ausnutzung förmlich rufen . <lrieg an uns
Ruf nicht nngehöri : - °ßeu tritt : I- tzt ' « Arleg ^ ^

»siiisÄ
Händen ist

vermischter.
Enalilche Marmelade -Sorge » . Tie Zuckernot  bil¬

det gegenwärtig eines der am lebhaftesten erörterten Pro-
L me n England . Ten Einfluß des Zuckermangels aus
das Leben in England schUdert d^ ParlaMentsmitgtzed
Spencer Leigh Hughes im »Daily Chronrcle »eit«
iisch-r Weise . „Die meisten Leute , hertzt es m dem Artu . ..
betrachten die Zuckerwaren als einen leichtfertigen u

entbehrlichen Luxus . Doch dies stimmt durchaus nicht, und
schon im siebzehnten Jahrhundert bildete der Zucker mn
der Hauptnahrungsquellen auf dem englischen fnb ll a
Nicht alles , was ungemein beliebt ist, muß . ^ otgedrnng-in <a,irus iein und die Sachverständigen zahlen den Auaer
mit Recht zu d̂en^unentbehrlichsten Produkten Nur wenige
Leute wissen, welch große Rolle die Her 'tellrrng unü Ler
si- nd -i mit Süßiakeiten in unserem nationalen tcven
Wielen Wenn " in Mann 'raucht . i° kann man das sehen
inid riechen Aber die Süßigkeiten bieten unsichtbare , he.M'
«che Genüsse Viele Menschen stärken ihre Gemütsruhe
durch Kaugummi oder ein heimlich in den Münd gestecktes
Stück Schokolade , wenn sie dazu verdammt sind, ■_
wieriaen Vorträgen zu lauschen . Wer kann lagen , weich
Wirkung den Zuckcrwaren gerade in ^wsen nervösen gc2s- « tärknnas - und Nervenberilhrgnngsmittei ouromiyi.
stch kenne englische Politiker , die ihre Vesten Reden nur M
HUfe von Süßigkeiten zu halten vermochten . Eine ^ lr
unschuldige Sache , und dock ^ irden viele . ent finden.

»SÄsr .!?» 's

Sa mstag, 4. März 131«
Mittwoch, den 8.beuen-Kürsorge Wiesbabeuer Krieger.

TgrCr &r i*8Ä äs;Es.?££s:r“‘st rsr sä S
Kiiegsgebetstunbe. Pfr . Hosmaun. . . .

Kapelle des PaulincuftUtS. Lonntag . vormittags 9,30 Ufr.

‘ “ esrss ’ss .-Ä ”7 -
^ -aaoelisch-l- th-risch- G-m-' - de .der Iclbst-ndmen » angeliŝ ^ ,.

eisten Kirche in Preußen zugchörigs. Rheinstraße 84. « oNntag, 8,

a6et toH «^ lS *ri*‘«*SS » 8e«'cte**- iln der Krcwta der i °itt°tl,°lii«L^ 'Wi»PT*

den^ Mri nachmittag- *4» Uhr: fl. nptnotte. hcwt . - .Mittwoch. * ,oen o. H "n-°bmitt°g- 3.M Uhr. H-uptgotterdtenit.

s- nffflcmctah . ImmanuEÜaoclle . Eck- Dotzheiwer und Drei,
weibenstrahe. Sonntag , den 5. vormittags. n.45 ULt-̂ B̂ 3t, ~
Bormittags 11 Uhr: Svuntagsschule. Abends « Uhr. Predig-

vorm. IS Uhr: Amt mit Predigt . (B-kar D-mm̂ Msd̂ st-Ech .̂

Nevsckwleiden oer L»cciirkreLl4oenoui- ' E . , ,s ; „K« Äsfrv«.t.?«*\iw’*rl
s sas 1ssiSfS’ ,ias n.”ES^
SS*f«*&'SÄUwm.»m°«

Nene LawinensMrze s« Sndtirol . Ucber ein , neues
Lawruennnglück. das sich in der Nackt aus den.Z. ^ «rz
Südtirol ereignete, berichten verschiedene Blatter . das; wc
große Lawine sechs Todesopfer forderte. Uyttt den n
schütteten hatten sich dreißig befunden, die sechs Kunden in
Lawinenschnee verbringen mußten , ehe ihre Ausgrabung
bewirkt werden konnte. _ _

Mrchkiche Anzeigen.
EvangelikckeKircke.

Katkoliicke« irSe.
Sonntag Quinquagesimä. — S. 'Marz NN8. . ^

Diarrlirch« hl. Bonisatins . HI. Messen: 8. 7 «hi KomMuM,,,

«Htrir -“«» a£
- Montag abend 8.18 iihr ist gestiftete Andacht nach dnstnd Schulmessen. - M°mag Donnerstag und Samstag, abd' .

»rieasandacht Mittwoch, abends 8.1ä Uhr, ist gestistett
And M z» Ehrendes h ssô d * * ***  abends 6.15 Uh , ift Faft» .
' Ööfr.t (§ 4g ) __ Am Aschermittwoch beginnt die hl. Faftenzert. Hl.
Mellen stnd um 8. 8" und 7.15 Uh - Um 8 Uhr ist °,n seterltche» A»t
nm 9 Uhr ist Kindergottesdienst. Nach ieöcr fit. Me«,- und vor und na»
d^ . Awt Venire vor und während des Kind-rgolt-Shenstcs wird s»z
dem Amt, . Rcichtgelenendeit. Sonntag morgen von GUfit

7an Men « L agen ÄmWC.  Samstag nachmittag4- ,
und nach 8 i,h : für Kriegsteilnehmer. Berwundete und Kranke ,n ,°d-r

"" M^ -HZM - rr -ir» -. Sonntag : Hl. M-steu um 8.8° und 8 u»Marta -HNs-P»sa »» .-,,7ckf,-jl>niiinrdcS und der Erftkommumka«.
«gemein,ame Kommunion des .. ^m 9 Uhr: Hochamt
"7 « redka't nm w ur ' . :>U ' dem sdocham.e ist Aussetzung des Mer.mit predigt u«n ) nt >, .ir,—S Uhr: Betstunde siir dt,
heitigstc«. Tanoch s - ^ 8- sind Betstunden: um 5 Uhr Schluß.
Kl»»« - « l» den Aochentagen sind die hl. Mesten um
andacht >u,t U« gaug. . - ent 'Mittwoch >»nd Freit»,.
«? >' * 1Ü - B -ichtgelegenh. .. - Sog».
tgg'mvrgcn" 'lwu 's an, F̂reitag abend nach 8 " hr. Samstag von4- 7
und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: « alvc. _ ■MH

Serickt und Rechtsprechung.
.̂ . . -r.  ̂s. -> •'Ti>nr r

isvannciiunr • v s.
xpputaa den o. März «Estomihi«. Iugendgouesdienst

8.45 Uhr: Tetan dicket. A
MarMirchc.

".- Uhr: Tekan Beichte »nd
»«« s. März, nachm. 5 Uhr: Kriegsandacht

in der Engst Kirche. Psr . 'Schußler.

isBifiSi ZML - ME
Wandsprüche und B ' der berHe rs.chre i Kandspruch
Umgegend . d «ut ^ Uag mußte abliefern,

KIÜSS
g 'S - g:

11. Avril nach

mahl.» - Prusung der «°L «^ «^ ^ LnwniandE . M-

firmanden. Hr- 11 «Est 'omihis. JugcndgottcedieustRing-irchc. SontNag. den o. Mh . w, ouny-c. o o » ^ 0««' .
8.45 Uhr: Psr . Merz. - ^ " w'^ ^ ' pttesdienst NM Uhr: Pfr . T.
,Beichte und hl. «»«rüniahsts J » - x,asttr Endet ein K°" .
«D ' h°« Mm « -st°n der HinterbNe

Echristlettuug : Bern har» *•

! ; » . V * ■«. #Vft » m« ä .« ' » ■' > «» »«-P ' Ästesbaden.
Truck u. Berlag der R t e » b a » e n ° r « e r l a g S - A n st a l t S . « . ». ».u. 4“h - - - -r ~“~

Betierberichl öer WeiterdiMeA SStilbntg.
Voraitssicktlichc Witterung für S. März:

Meist wolkig , doch nur strichweise leichte dkiederichiagt.
Temperatur wenig verändert.

OUederichloashöhe : Weilbnrg 0, Feldberg ? , Neukirch 1,

jÄr ? ? ? S l . Kitzenhansen 0, Schwarzenborn 0,
Kassel 0.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonnt :) ); . 5 . Mär » :

Nachm. 4 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie ' fconssert»
Leitung : Herr Carl Schnricht,

Städt . Musikdirektor.
Orchester : Städt .Knrorchester.

VORTRAGSFOLGE.
l . Ouvei ture zu „Don Juan“

W. A. Mozart
2. Serenade k. Streidiordiester

in F -dur Rob . Volkmann
8. Militärische Symphonie

Jos . Haydn.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen , nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphonie , geöffnet.

mm 1. Avril nach
( | j £ fUCFJT Wcstvreuben eine

(9.Itiirteti»
Uoniumoetein

für 8 und 6 jährige Mädchen.
h«x Eck Klavieruiüerricht geben
kann. Anmeldung Sonnenberger
Straße 23.

E - G - m . b. H

Büro und Zentrallagec Goebenstratz« Nr. 17.
Montag , den « . März , crsolg, die « ,,Sgai>e der

Wiesbaden und Umgegend
Telephon 490  und 6140.

Junge Dame
125 Jahres mit guter Bildung,
die Fnteresie ' . Buchhandel, sirckt
ohne gegenseitige Bergütung ais
Volontär,n in eine erste B » -
Iiandluna einmtreten . Ois. nnr.
A «877 a» die FilialervediUon
d. Bieleielder Generalanzeigers.
Bielefeld. 1“4

Margarine hatten
Verwundeten yvelögTaucn f!.

braunerSund mit » « «« Stuft
vor 14 Tagen entlaufen . Btttp
bcnfelb. abzua. geg. boheBelobn.
Adclheidstraßc 17. Part . 1- 1

si -d-s Mitglied erhält in onjere » Läden gegen Lorzeignn , der grnnen Sq,ttm »twnM >t° -me M »rg

« - d . - . . t,n ° g der Margarine beginnt Mittwoch , den 8 . « » - , und . f » W « ”* * * ^
rinekarten abgeholt sein. Der Vorstand.

Londoner Börse.

Abends 8 Uhr:
Abonnement *-Kon * ei ,t

(Deutscher Opern -Abend .)
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
lustigen Weiber “ O. Nicolai

2. Grosses Duett (IV. Akt) aus
der Oper „Die Hugenotten“

G. Meyerbeer
3 Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ C.M. v. Weber
4 Walzer aus der Oper »Der

Rosenkavalier “ R. Strauss
5 Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
6. Kriegsmarsch aus der Oper

„Rienzi “ R- Wagner.
~ Pianist empfiehlt ft4 stunden-,
weife u. für Ensemble. Erteilt
Unterricht in Klavier , Geiaiig,
Gitarre . Mandoline.

Off. unt . Br . 81 an die Fil . -
Bismarckrilig 28. b80«v

2 Mari
CODSOO . . . . . . . . . . . .
Japaner . .
K% Brasilianer . . . . .
Portugiesen . .
Baltimore.
CanadianPaeitlo . . .
Erle . . .
South. Pactflo . . . . . .
Union Pacific.
United States Steel.

89 .12
177 -25

37 -75
102 .-
138-

84 -75

«"!! 'ffi ÄÄÄ 'JÄ?
i " N " sind fSmtliche Rvotbek.» nebfinct. 220-

Erfahrenes
Zimmermädchen

sucht Laisonitelle in einem er t-
klasstgen Hotel.

B. Benerodt. Köln, a. Rh..
Alexianer S. 3.. b. Humpftc.

^ow-̂ orliLr Börse.
Ir. 8.

dehpt.1-stm
85 •/«

164 5)«

Xew-’Sork . l .M&rz.
Tendenz tttr Geld.
Gold auf 24 Stunden. . .
Silber-Bullion.
A.tch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share*
Chicago Milwaukee a
. . . .St Paul Shares. . .
Öenr.n.B!oGrande com
Erle comm. .'. .
. . .do . fetprefered . . .
JUInols Central Share*
Loulsvtllen.NashvIUeS
Miss. Kans&Teia *com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York CentralbahD
Norfolku.Westorn com
NorthernPaclflocomm

V. K.
dehpt.

Vit
56 5/>.

102-
85%

164*

^ Umzüge
innerhalb der Stadtu . nach auswärts , mittels neuester

- Patent -Möbelwagen . -
Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Friedrich Zander jr . & p ° ;»

Sidelheidstraße 44
Besichtigung und Kostenanschläge fre,.

merer , ivmic . *
weife versteigert . Eigentümer.
eisen  N in Dotzheim. .

Wiesbaden, den 29. Kebruar 1910. ».
Königliches Amtsgericht. Abiciiuns ^

An unser Genosienschast'sregister ist beule bei ">1; 1
schnßverei« 3« Selters , eingetragene Genosicnschaft mit
fchräntter Haftpflicht eingetragen worden . ^ j,„ g

Das bisherige Vorstandsmitglied Jakob M »» ^
Selters ist ausgeschieden und an icmer stelle de Jj
Fri -d- ich Jung in Selters in den Vorstand gewählt

Setters , den 1. März 1916.

werden.

42 -!°

K102
121-!°

4»!,

92a<*
35 '!«
51 '!»

100 -
121 >4#

4Vs
103 ’!.
114'

tr  1

Nachweisung

Readme comm
Island

83- ! | l 3/i

Lfd.
Reg.
Nr.

Rock Island com.
Southern Pacific.
„, .do.. . . RalIwnj com
, . .do. do. . .pret
ifnlon-Paclflo comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel . .
Anaconda Copper.
General-Electrlc.
Unlf.HStat .osSteelCom

• exklusiv «.

96 3/j
■198/4

57 ‘!°
131

4b °!«
19 ’!«
57' -

131-

ÜCl IUI
rh-

< 5
vO

£§
MM

Ta.Mt

Name Wohnort ’S
fttt
KXÖ

4
£■
« 5

c
*s

Jagdscheine

- >»'Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 28. Februar

schließlich 2. März 1916 bei der Königlichen Polizei
angemeldeien Fundsachen:

42>/°
450-450

85 V»

Leverkus. Erich
Wicklern. Stefan
Geyer. Franz

Matnt-fiast«i
Wiesbaden

80’
4’l»

8Ö§ f226

Wiesbaden , den 2.
' v. Eckenck-

Gefunden:  2 Geldtäschchen mit
kneifer, 1 kleiner vierrädriger Karren . . 1 ^ . ^ rn
kragen, t Tüichcben «ou Stoff mit Schlüsseln und D-
iSSflttt Trauring . 1 schwarzer Rmg Mit 1 Brchan
6 Polen , 1 HerreiioRegenschirin, t Hundsmaulkor , (
laHenscheine. 1 Brosche. 1 Armleuchter von Messi»«- . j,, .,.-
sd,achtel mit Teller . Töpfchen. Portieren ustv.. Igo' sM
ul' r mit Tovvcldcckcl und langer , goldener Hal-. kct M
lcitcr , 1 brauner Kindcrvelz.

Zugel « Ilsen:  7 Sunde.
Z n g e f l ogc n : 2 Brieftauben.

Königliche Polirei-Tirrttion

■bii
.1

✓
4
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